
Sensor-Systeme zur Lokalisierung von verschütteten 
Personen in eingestürzten Gebäuden (SORTIE)

Motivation
Gasexplosionen, Feuer, Naturkatastrophen wie Starkre-
gen oder Erdbeben: Es gibt unterschiedlichste Ursachen 
für das Einstürzen von Gebäuden. Werden dabei Men-
schen verschüttet, beginnt für die Einsatzkräfte ein 
Wettlauf gegen die Zeit, denn erfolgreiche Rettung hängt 
ganz wesentlich davon ab, dass Opfer schnell aufgefun-
den und aus den Trümmern befreit werden. Unübersicht-
liche und einsturzgefährdete Trümmerhaufen erschwe-
ren dabei die Arbeit und bergen Gefahren für den Einsatz.

Ziele und Vorgehen
Um die Einsatzkräfte vor Ort bei der Suche nach Überle-
benden effektiv zu unterstützen, wird im Projekt SORTIE 
gemeinsam mit indischen Forschern und Anwendern 
eine autonom fliegende Drohne entwickelt, welche 
Trümmerfelder aus der Luft kartographiert und analy-
siert. Verschüttete Personen werden durch Bioradar und 
Ortung von Mobiltelefonen aus der Luft lokalisiert. Die 
Stabilität des Trümmerhaufens wird aus den Daten mit 
KI-Methoden abgeschätzt und insbesondere einsturzge-
fährdete Bereiche identifiziert. Zusätzlich kommen 
Sensoren zum Einsatz, die austretendes Gas erkennen, da 
dies bei Einsätzen in Gebäudetrümmern ein erhebliches 
Risiko darstellt. 

Innovationen und Perspektiven
Aus der Summe der Informationen, welche die SORTIE-
Drohne in kürzester Zeit zusammenträgt, wird eine 
dreidimensionale Karte erstellt, welche den Einsatzkräf-
ten einen sicheren Weg direkt zu verschütteten Personen 
weist. Die Zeit bis zur Rettung wird auf diese Weise 
erheblich verkürzt. Risiken für die Einsatzkräfte, die das 
Trümmerfeld betreten müssen, werden gleichzeitig 
reduziert. Durch die in diesem deutsch-indischen 
Kooperationsprojekt entwickelten Technologien und 
Methoden wird es möglich, im Katastrophenfall mehr 
Menschenleben zu retten.
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